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Zollzaun wird noch
la nge stehen

Freihafen wird zwar aufgelöst, aber das Prozedere ist langwierig

Noch besteht am Spreehafen eine Zollgrenze. Einst €in hohes Privileg für d€n Warenumschlag im Hamburger
Hafen, ist der Freihafen inzwischcn eher eine Behinderung: für den EIJ-Binnenhandel, für den Verkehr und für
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wdie Wilhelmsburg€r, die im Spreehafen spazieren gehen wollen. Foto: ad

ter zu bohren', meint Lojenbwg.
Einige Betriebe müssen umzie-
hen und sich organisatorisch auf
die neue zoll- und steuenectrdi-
che Situation einstellen.

Und warum wüd der Freizo-
nenstatus, wie es im Zuge der
Harmonisiemng der Eulopaü-
schen Union (EtD längst heßt,
nicht mehr gebraucht? Der wich-
tigste Grundr Zwei Drittel des
Waremrmschlags im Hamburger
Hafen sind Gemeinschaft su,.aren
auf dem Eu-Bfumennarkt. Für
diese Waren ist gar keine Zollge-
bühr zu zal en. Und könnte die
Oberfinanzdirehion Hamburg,
zuständig für den Zoll, zumin-
dest die Tore am Spreehafen
schon während des Verfahrens
öffiren? Krappe Antwort auf die
Nachftage Nein.

ANGEI$.DlErZ, WILHEIIVISBURG

Tm schwan-gdinen Koalitions-
Ilrrtsag ist es zu lese& undwirt-
schaftssenator Axel Gedascbko
hat es mündlich wiederholt der
120 Jahrc alte Freihafen soll auf-
gelöst werden. Ende des Jahres
wüd der Senat entscheiden, ob
der Status garu wegfallen oder
ein kleines Gebiet eftalten blei-
ben soll. Wilhelrnsburger, die sich
ietzt schon auf den l{egfall des
Zollzauns am Spreehafen gefteut
haben, werden enttäuscht sein.
Der|rt bei näherer Betrachtung
stellt sich heraus, dass es noch
tahrc dauem wird.

So sieht das Prozedere im Ein-
zelnen aus: Nachdem där Senat
besdüossen hat den Freihafen
aufrulöse4 muss die Biifger-

schaft zustirnrnen. Damit ist zu
rechnen. Darur muss Hamburg
beim Bund einen entsprechen-
den Antrag stellen. Fih die Auflö-
sung des Freihafens ist ein Ge-
setzgebungwerfahren notwen-
dig. Mit einer Zustimmung des
Bundestags ist zu recllnen.

,,Wenn das Gesetz bis Sommer
200S nicht inlCaftgese ist", er-
läutert Manfted l,ojenburg, Zoll-
referent in der \4tirtschaft sbehör-
de, ,,dann gibt es ein neues Pro-
zedere." Irn Klartext: Wegen der
Bundestagswal 2009, voraus-
sichtlich im September, müsste
die neue Regienmg ein neues
Vedabtren in die Wege leiten.

Doch selbsü we r dieser
,,sclüirnmste Fall" nicht eintitt,
steht der Zaun noch lange am
Deich. -Da sind noch dicke Bret-
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WILHETMSBURGER

lhr Brief fand kein 6ehöl,
f! is der uageliebte Zollzaun am
-l-lSpreehafen endgültig ver-
schwindet, wird wohl noch viel
Wasser die Elbe hinunterfließen.
Um die Wartezeit ein wenig zu
l€rkiAzen, hatten sich 20 promi-
nente Wilhelnsbuger uild Ved-
deler in einem gemeinsamen
Bfef an das Bundesfinanzminis-
terium gewandt. Ihre Forderung,
den Zollzaun in der Zwischenzeit
mit weiteren Scblupftoren auszu-
statten, wurde jedoch abgelehnt

Die negative Antwort beg in-
dete das Ministerium mit.dem
Hinweis auf vermehrten überwa-
chungsbedarf sowie erhöhter Ko-
sten fiil den Z0[. ,,Wir bleiben
totzdem weiter am Ball, in Ham-
burg und Berlin", betont Metin

Hakverdi, einer der Unterzeich-
ner, Der Zollzaun am unrnittel-
baren Nordmnd dbx Elbhsel ha-
be keine stmtegische B€deutung

Appellicrten vergeblich ans Eundesfinanzministe-
rium: Marianne Gross, Liesel Am€lingmeyer, Metin
Hakverdi (vl.) und 17 andere.

melu, außer, dass er weiter die
Ausgrenzung der Elbinseln ze-
mentiere, ertäutert der Vorsitzen-
de des Regionalausschusses Wil-

Foto: pr

helmsbug wei-
ter.

Iaut Mitinitia-
todn Liesel Ame-
lingmeyer Mit-
glied im Verein
Zukunft Elbinsel,
sei der Zollzaun
mitderweile gar
zum Symbol der
Ausgenzung ge-
worden. Der
Sprung über die
Elbe sei in aller
Munde, aber tA
die Menschen,

die am südlichen Hafenrand
wobnerl noch' nicht zu sptircn;
,,Wohnen und l€ben am Wasser
- fiA die HafenCityja fi.ir die Elb-
insel nein?', Aagt Am
provozierend. ,,Wfu brauchen So-
foitnaßnahmen zur Öftrung des
'Zollzaunes. "

Darüber hinaus gebe es
außerdem ein wichtiges Sicher-
heitsargument fi.ir weitere
Schlupftore: Für die Anlieger
und Besucher des Spreehafens
existiere kein Notausgang oder
Rettungsweg. Das ösdiche Ende
der a.rrei Kilometer langen Sack-
gasse hinter dem Zollzaun kön-
ne bei Notfall oder Bedrohung
zur geftihdichen Falle werden,
wamt die Initiative. PIT
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